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E verſchiedene anzen gebraucht wurden, beſonders auch
aus der Familie Chenopodium oder Salsola Chenopodiaceen, reſpSalſolaceen, unſere Gänſefußgewächſe, Salzkräuter genannt, wurden
und werden Im Oriente außer zur Nahrung der Armen auch als
Reinigungsmittel für Kleider verwendet. Borith wird gebrau worden
ſein, wie heutzutage die in Geſchäften erhältliche „Seifenwurzel“(Saponaria 0Offiéinalis oder GVPSOphila Strutium L.) In Waſſergekocht, und dieſes Waſſer dann 3Uum Reinigen der Kleider verwendet.
Weil mMan Borith in der That dieſem Zwecke gebrauchte, ird
eS Propheten alachia (3 als Borith der alker, Wäſcher,bezeichnet. Die Bulgata hat „herba fullonum“.

Aus der der berba borith gewann man ferner bda
oder Laugenſalz. Bei den Arabern — Laugenſalz al-qali  7 weswegenLinn6 eine dieſer Pflanzen AlS0OLa XAII benannte. Um die elſe
zu erhalten, ird das ali mit Olivenöl vermiſcht und in Seiſen⸗ſiedereien mit ganz einfacher Einrichtung hergeſtellt.Allioli überſe die anfangs Citierte Jeremiasſtelle alſo „Wenndu dich glei mit Lauge wüſcheſt und viel Potaſche brauchteſt, ſobiſt du doch unrein vor mir mM deiner Bosheit, ſpricht Gott, der
Herr“ Genauer Are ſie wohl wiedergegeben: „Wenn du dich waſchenwürdeſt mit Natron und viel Seifenkraut dir ahme Das ägyptiſcheQAtron wurde der elſe verwendet und ebenſo das Seifen⸗kraut, über Borith gibt E Auſſchluſs das oneé mit großer lebe
zur bibliſchen Botanik gearbeitete Werk von Fonck „Streif  2zuge durch die bibliſche Flora“ Bd., Heft der „Bibliſchentudien “). ch möchte die Herren Mithrüder auf dieſe gelehrte, aber
auch gemü  0  6 Arbeit aufmerkſam gemacht aben habe ſiebei Verfaſſung vorliegender Zeilen benützt.Noch eine kleine Bemerkung: Wenn Fonck ſagt, daſs Baedeker—
Soein-Benzinger auch in der neueſten Auflage (Paläſtina und Syrien,24.7 die Armen Seifenſieder von Nabulus ihre elſe allein Qus
Olivenöl bereiten ohne das weſentlichſte reinigende Seifen⸗lement 3u erwähnen, ſo möchte ich darauf hinweiſen, daſs un der
wirklich neueſten, ünften Auflage Leipzig 1900, 247 un Bezugauf die Seifenbereitung in Nabulus bloß berichtet wird 77 exiſtierenhier zahlreiche Seifenfabriken“.

Horn, Niederöſt. Prof IDr V

oſef Kreſchnieka.
(Ueber die Beſuchungen des heiligſten ltarsſacramentes wie können wir ſie fördern 2 Daſs die Beſuchungen des heiligſten AltarsfAcramentes heilſam, nützlich und echthriſtkatholiſch ſind, wer das beſtreiten? Die heilige katholiſcheKirche, we dieſen frommen Gebrauch mit Abläſſen geſegnet hat,die heiligen Väter und Kirchenlehrer =beſonders St Alphonſus), dieAſceten, alle ſtimmen darin überein, daf es für jeden Chriſten elnnheilf Mittel iſt, in der Gottesliebe und ſomit in der Heiligkeit
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fortzuſchreiten. Uns Seelſorgeprieſtern, die Diu die Pflicht aben, die
uns anvertrauten Seelen nicht bloß vor der Sünde 3u bewahren,
ondern zur Heiligkeit zu führen, muſs eS darum angelegen ſein, die
Gläubigen auf dieſe heilſame religiöſe Uebung aufmerkſam 3u machen,
ſie arüber in zweckmäßiger praktiſcher Weiſe 3u unterri  en und
dieſelbe überhaupt mit allen räften 3u fördern Hier elen in
omni humilitate einige Mittel angeführt, wie ſie der Schreiber dieſer
Zeilen ſe nicht ohne Erfolg und Nutzen angewendet hat ögen
dieſe beſcheidenen Zeilen dazu beitragen, daſs das allerheiligſte Sacra—
ment immer mehr verehrt und angebetet werde!

Vor em iſt * nothwendig, daſ wir unſere Kirchen, un denen
Je

ſus mn dieſem anbetungswürdigen Sacramente gegenwärtig iſt, den
ganzen Tag über geöffnet laſſen. Die ele Gegenwart eſu Im
heiligſten Sacramente des Qre zwingt uns 10 geradezu, dem
Gläubigen den Zugang zu ihm, dem göttlichen eilande und Gnaden
pender, frei zu laſſen Selbſt die Proteſtanten Aben un Berlin die
Kirchen offen gelaſſen, um dadurch das tief geſunkene religiöſe Qaubens—
leben zu wecken und 3 ördern; reilich war dies vergeblich; denn
unſere getrennten Brüder haben 10 nicht Jeſum in ihren
„Bethäuſern“, und daher beſteht auch für den gläubigen Proteſtanten
gar nicht das Bedürfnis, Uuntertags das Gotteshaus aufzuſuchen. Ganz
anders iſt ES bei uns Katholiken, und darum iſt (8 geradezu beſchämend
für uns katholiſche Prieſter, daſs eS noch ſo viele katholiſche Kirchen
gibt, die gleich nach der letzten heiligen geſperr werden und den
ganzen Tag U  *  ber wie en Gefängnis verſperrt leiben. Da gelten und
dürfen keine und Entſchuldigungen elten! Probieren wir *
nur einmal, und wir werden ſehen, daſs wir dabei ni zu fürchten
Aben Machen wir Prieſter ſelbſt auch täglich dieſe fromme Uebung Vie
erbauend iſt eS für das katholiſche Volk, wenn (S 1e. wie der rieſter
auch untertags dieI aufſucht 3u (ten. Man hört und 1e
und ſpricht ſo viel von der Macht des böſen Beiſpieles; mächtiger
aber noch iſt gewiſs das gute Beiſpiel, und beſonders das gute Beiſpiel,
das wir Prieſter dem Volke geben! 57  1 Observabant, Eum  — dieſe
Orte gelten auch uns; wir Prieſter werden charf beobachtet, ni
entgeht den ugen der Gläubigen. Laſſen wir uns nicht mi  Ie
den tiefbeſchämenden Vorwurf machen, daſs Dir Prieſter dann
die Kirche Ufſuchen wenn wir Qfur gezahlt werden. Der tägliche
Beſuch des Allerheiligſten von uns Prieſtern geübt, iſt mehr ert
als ein ganzer Cyelus von Predigten über dieſes hochheilige Sacra  2  2
ment Aus dem (ben des heiligen ranz von Sales wiſſen wir,
daſs eine eſuchung des Allerheiligſten, we der Heilige
ein wie * meinte n einer menſchenleeren 1 mit tiefſter
Andacht ma  E, die Urſache ward, daſs eine proteſtantiſche Dame
convertierte. An Zeit, täglich eine eſuchung 3 machen,
eS auch dem angeſtrengteſten rieſter nicht; denn für das Brevier—
gebe finden wir 10 doch immer Zeit, (ten Dir alſo unſer Brevier
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n der Kirche vor dem Altare; * iſt dies für N Prieſter die beſteund würdigſte Anbetung des Allerheiligſten, aber gewiſs auch die
Gott wohlgefälligſte Art, das „divinum Offiéium“ 3u verrichten!Wo könnten wir ferner unſere Vorbereitung auf da heilige Meſs⸗er ſowie die Dankſagung nach demſelben nutzbringender und beſſermachen als wieder vor dem Altare? Das zweite iſt, daſs wir
die Gläubigen über die Beſuchungen des heiligſten Altarsſacramentes
elehren, und da dürfte * wie auch ſonſt An zweckmäßigſtenſein, „à quventutée“ 3u beginnen. Machen Ulr den Anfang mit unſerenSchulkindern! An vielen Tten errſcht die one Sitte, daſs die Schul⸗kinder täglich die Beſuchung des Allerheiligſten Unter Anleitung des Kate
eten entweder vor oder nach der Ule machen Zelch' gute Wirkungwird dieſer tägliche Beſuch auf die Kinderherzen ausüben, wie wird da
ſchon un den Kleinen der Glaube und die lebe gu Jeſu im allerheiligſtenSacramente befeſtigt und geſtärkt, wie Ei iſt * bei dieſer Gelegenheit,den Kindern enn andächtiges enehmen Im Gotteshauſe einzuprägen,welch' ſegensreichen Einfluſs ird endlich auch die tägliche Beſuchungdes Allerheiligſten von Seite der Schulkinder auf die Erwachſenen aus
ben! V  ühren wir beſonders unſere Erſteommunicanten äglich Iun die
Kirche zur Anbetung des Allerheiligſten! e

ſus der göttliche Kinderfreund,
der da geſagt hat „Laſſet die Kleinen 3u mir kommen, und wehret eS
ihnen icht“, ird die Herzen unſerer Erſtcommunicanten gewi beſſervorbereiten auf den wichtigen Tag der erſten heiligen Communion, als
wir Prieſter dies mit aller Mühe und orgfalt zuſtande bringen önnen.
eLr auch Mn unſeren Predigten und Chriſtenlehren en wir, E oft ſicheine Gelegenheit darbietet, über die Beſuchungen des heiligſten Altars
ſacramentes die Gläubigen unterrichten. Die Verehrung und Inbetungdieſes allerheiligſten Sacramentes un unſerer Pfarre auszubreiten und
zu vertiefen, muſs Uuns ganz beſonders QAm Herzen liegen; denn der
Mittelpunkt katholiſchen Lebens iſt und bleiht immer Jeſus im
allerheiligſten Sacramente des Altares Wenn * uns gelingt, unſerePfarrkinder zum öfteren Beſuche de  8 Altarsſacramentes 3 bewegen, ſowird ( Uuns gewiſs nich chwer fallen, den öfteren Empfang der heiligenSacramente einzubürgern, den öfteren Beſuch der eiligen Meſſe immer
mehr und mehr zur Gewohnheit 3u machen V

◻.

eſus Im allerheiligſtenSacramente wird leider noch immer zu wenig gekannt, wie kann aber
auf leichtere Weiſe die Bekanntſchaft mit Jeſu gemacht werden, als da
durch, daſs ſeine Geſellſchaft recht oft aufgeſucht und fleißig gepflegtwerde. Der heilige Al

onſus, der nicht als Theologe und Gelehrter,ſondern auch als Seelſorger groß war, hat en eigenes Büchlein 4·ſchrieben, dieſe Andacht auszubreiten; empfehlen wWir dieſes Büchleindes heiligen Alphonſus unſeren Pfarrkindern dringend 0 leiten Uir
ſie An, nach dieſem muſterhaften Vorbilde die Beſuchungen zu machen,Dir werden damit reichlichen Gewinn erzielen für das Heil der Seelen!

Aigen Ire Breitſchopf 0.8.5


